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Situation nach dem 
Austrieb 

Nach einem frühen Vegetati-
onsstart hat die kühle Witte-
rung in der zweiten Märzhälfte 
/ ersten Aprilhälfte die Entwick-
lung verlangsamt. Die Frost-
nächte in der zweiten März-
hälfte, welche für frühe Obst-
arten (Marille, Kirsche) bereits 
relevant waren, waren für die 
Reben noch nicht kritisch; Mit-
te April sind fallweise Frost-
schäden (v.a. an bodennahen 
Trieben) aufgetreten. 

Zwischen Knospenaufbruch 
und 2-3 Blattstadium besteht 
die Gefahr von Schäden durch 
Knospenfrass von Rhomben-
spanner und Eulenraupen. Die 
Bekämpfungsmöglichkeiten 
sind dabei begrenzt, bei kleine-
ren Befallsherden kann ein Ab-
sammeln der Raupen die sinn-
vollste Variante sein. Der Schutz 
vor Wildverbiss kann durch 
Zäune oder Behandlungen mit 
Trico erfolgen. 

Je nach Witterungsbedin-
gungen und Vorjahresdruck 
darf der Oidiumpilz bereits im 
frühen Entwicklungsstadium 
der Reben nicht unterschätzt 
werden und es sind frühe 
Schwefelbehandlungen sinn-
voll; ebenso bei einem hohem 
Befallsdruck durch Milben. Eine 
Netzschwefelbehandlung zum 
3-5 Blatt-Stadium ist auch bei 
feuchter Witterung, sichtbaren 
Schwarzfleckenkrankheits-
symptomen (aufgehelltes Holz, 
schwarze Pusteln) und einer 
langsamen Rebenentwicklung 
bei empfindlichen Sorten / be-
kannten Problemlagen beson-
ders empfehlenswert. Bei ho-
hem Schwarzfäuledruck / Vor-
jahresbefall sind frühe Behand- 
lungen mit einer Kombination 
von Kupfer, Schwefel und Co-
cana empfehlenswert. 

Erste Behandlungen 
gegen Peronospora 

Da die zugelassenen Belags-
mittel keine kurative Wirkung 

aufweisen, sondern vorbeu-
gend einzusetzen sind, ist die 
erste Pflanzenschutzmaßnah-
me gegen Peronospora jeden-
falls VOR der ersten Primärin-
fektion zu setzen!  

Folgende Voraussetzungen 
müssen gegeben sein, damit 
eine Primärinfektion stattfin-
den kann: 

– keimbereite Wintersporen 
(abhängig von der voraus-
gegangenen Witterung)  

– anfällige Rebteile (ab 3-Blatt-
stadium) 

– Niederschlag 

– Blattnässedauer von  
mindestens 5 Stunden 

– eine Durchschnittstempe-
ratur während der Blatt -
nässedauer ab ca. 10 °C 

Auf dem Portal von Vitime-
teo (www.vitimeteo.at) sind 
die aktuellen Prognosen für 
verschiedene Standorte ver-
fügbar.  

Im Allgemeinen genügt für 
die erste Behandlung eine Rein-
Kupferaufwandmenge von 100 
bis 200 g Cu/ha bei Einsatz ei-
nes Kupferhydroxidproduktes. 
Da keine Alternativen zu Kup-
fer verfügbar sind, ist es beson-
ders wichtig, auf die Gesamt-
mengen Kupfer zu achten. Um 
die benötigte Kupfermenge 
möglichst gering zu halten, ist 
daher einerseits die Auswahl 
des Kupferpräparates wichtig, 
aber auch eine nach Möglich-
keit wenig riskante Spritzstra-
tegie (Spritzabstände nicht zu 
lange, frühzeitiger Beginn).  

Nach der Wiederzulassung 
der Kupferprodukte auf EU-
Ebene (Reduktion Reinkupfer-
menge auf 4 kg/ha*Jahr) wur-
den letztes Jahr auch die Zulas-
sungen auf nationaler Ebene 
angepasst. Der größere Spiel-
raum für den Kupfereinsatz 
sollte jedenfalls bei Bedarf 
situations angepasst genutzt 
werden und eine konsequente 
Abdeckung erfolgen. Es gilt zu 

beachten, dass es sich hierbei 
um die Pflanzenschutzmittel-
zulassungen der jeweiligen Pro-
dukte handelt – Verbandsvor-
schriften (Bio Ernte Steiermark, 
Demeter) werden davon nicht 
berührt und gelten daher in ih-
rer aktuellen Fassung.  

Oidiumbekämpfung 

Für alle Anlagen muss die Oidi-
umbekämpfung jedenfalls im 
5-Blatt-Stadium einsetzen. Bei 
warmer und trockener Witte-
rung steigt der Oidiumdruck 
frühzeitig stark an. Die Anlagen 
sollten auf Zeigertriebe kon-
trolliert werden. Als vorbeu-
gende Maßnahme sollten zu-
gelassene Netzschwefelpräpa-
rate mit einer Aufwandmenge 
von ca. 3-4 kg/ha ausgebracht 
werden. Diese Behandlungen 
haben auch eine gute Neben-
wirkung auf Kräusel- und Po-
ckenmilben. Es ist zu beachten, 
dass Netzschwefel nicht nur 
durch Regen abgewaschen, son-

dern auch bei sonnigem Wet-
ter durch Verdampfung redu-
ziert wird. 

Aktuelle Informationen 
zum Pflanzenschutz 

Für die Hinweise zum Pflan-
zenschutz ist zu beachten, dass 
zwischen Redaktionsschluss 
und Erscheinen ein deutlicher 
Abstand liegt. Die obenstehen-
den Empfehlungen sind daher 
als generelle Hinweise zu ver-
stehen – je nach Witterungs-
verlauf weicht die jeweilige 
Pflanzenschutzempfehlung 
davon ab. Aktuelle Informatio-
nen zum Pflanzenschutz wer-
den per E-Mail versendet – wer 
den Warndienst für Bio-Wein-
bau bekommen möchte, kann 
sich mit der Angabe einer E-
Mail-Adresse bei S. Dreisieb-
ner-Lanz (sabrina.dreisiebner-
lanz@ernte.at) registrieren las-
sen und wird in den Verteiler 
aufgenommen.            n

■ Arbeitskalender Bioweinbau 
 DIin(FH) Sabrina Dreisiebner-Lanz MSc
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